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A 136. 


Der Beginn einer Kriſis. * 


Zur Zeit, als Ludwig Napoleon noch als ein Ge⸗ 
fangener im Staatsgefängniß zu Ham lebte, war die 
Politik Louis Philipps ſchon der Gegenſtand ſchwerer 
Anklage für Alle, die ein ſelbſtſtändiges Frankreich er⸗ 
richten wollten. Louis Napoleon hat damals im Ge⸗ 


fängniß viel politiſche und ſozialiſtiſche Schriften ausge⸗ 


arbeitet, von denen die politiſchen darauf hinausliefen, 
der franzöſiſchen Nation eine Bedeutung in Europa zu 
geben, und von denen die ſozialiſtiſchen den Zweck hak⸗ 
ten, den Arbeiterſtand und den kleinen Grundbeſttz zu 
heben, hauptiächlich aber einen großen Theil der Fabrik⸗ 
arbeiter in kleine Landeigenthümer zu verwandeln und 
die Fabrikation mehr und mehr der Maſchine zu über⸗ 
laſſen. } ; 
2 15 läßt ſich durchaus nicht in Ahrede ſtellen, daß die 
Schriften Louis Napoleons in vielen Punkten treffend 
waren; namentlich gber gelang es ihnen die Schwäche 
der Louis Philipp'ſchen Regierung nach zwei Seiten hin 
aufzudecken. Die eine in Bezug auf ſein Benehmen ges 
genüber Belgien, und die zweite in Bezug auf feine 
teuung zur Boürgeoiſte. ' 
Hätte, in Louis Philipp im Jahre 1830 Muth gehabt 
haben, ne‘ er Belgien Frankreich ie 
Die franzöffe daß ein Hahn darnach gekräht a 
äiſchen Mä e Partei war in Belgien ſtark, die euro 
nl erwachten ptren bie auf den Tod erſchrocken vor 
unterliegt gar keins olütionggeit in Frankreich; und es 
Belgiens mit Sranfreſc el daß Me eine, eieinigung' 
haben, als die fpätere. Jutervene een zugegeben 
7 9 3 0 
Errichtung des Königreichs Belgien Frankreichs und die 
nellen Königthum. gien mit dem konſtitutio⸗ 


Allein Leas Philop hate von Anfan i 
\ ; n 8 
eifrigeres zu thun, als feine Unterwürfigkeit Zn AN» 


W e i en den europälſt 
igkeit in geheimen Noten ſchen Kabinetten 
5 zu geben, und zum Unterpfand ‚feiner Ohnmacht 


verluſtigen Zeitungen zu wenden. A 


Berlin, Sonntag, den 13. Juni 


18832 


63 


gründete er feine Regierung auf ein Bourgeoisregiment, 
auf den Beifall der Börfenfpelulanten, die bekanntlich 
eine Sorte Leute bilden, welche die kluge Berechnung 
der Vorthetle allen patriotiſchen und Nationalſympathieen 
voranſetzen. 

— Ludwig Napoleon, als er an die Spitze Frankreichs 
trat, hit die Fehler Louis Philipps, die er ſehr richtig 
eingeſehen und beleuchtet hat, gemieden. Es läßt ſich 
nicht leugnen, daß er den Mächten des Auslandes nicht 
geſchmeichelt hat, daß vielmehr dieſe ihm ſehr ſchmeichel⸗ 
ten. „Der Retter der Geſellſchaft“ erhielt den Beifall 


aus all' den Ländern, wo nur „Retter“ irgend welcher 


Art exiſtirten. Er hat aber auch im Innern die Macht 
der Bourgeoiſie gebrochen, die friedlichen Spekulanten, 
die in der Rente den Schweiß des Volkes verzehren und 
die Politik auf dem Kourszettel machen, beſeitigt und 
ihnen durch Herabſetzung der Zinſen mehr und mehr 
die Bedeutung genommen, den Arbeitern undd dem 
kleinen Grundbeſitz aber mannigfache Vortheile zugewandt. 
Allein in beiden Punkten iſt es grade das kleine 
Belgien, das feinem Syſtem hohnlacht. Es iſt da⸗ 
her ganz natürlich, daß ihm Belgien ein Dorn im 
Auge iſt. ‚ 15 RE 
Belgien hat das Staatsretterthum nicht begrüßt, denn 
dies Land hat vprerſt gar keiner Rettung bedurft. Wäh⸗ 
rend alle Staaten Europas mit dem Jahre 1848 in 
ihren Grundlagen erzitterten, iſt Belgien ſehr ruhig ge⸗ 
blieben, ja es hat ſogar ſich konſervativer geſtaltet. 
Belgien hat bereits im Jahre 1847 ein liberales Re⸗ 
giment angenommen, und das Jahr 1848 fand daher 
nichts vor, was den Zorn des Volkes hätte anvegen 
können. Natürlich konnte auch die Reaktion der folgen⸗ 
den Jahre in Belgien nicht Platz greifen, und es be⸗ 
müßte daher den Prinzptäſdenten niat mit jener Zus - 
vorkommenheit, mit welcher die europäiſchen Throne ihm 
entgegen kamen. 
ne wußte es daher längſt, daß Belgien ein Dorn 
im Auge Louis Napoleons Hl, und man muß ſich nicht 


* 


wundern, daß es immer mehr und mehr den Ehrgeiz 
Napoleon aufſtacheln wird. 

Dies Ländchen, das unvergleichlich wohlhabend iſt, 
den blühendſten Handel treibt, liegt hart vor den Tho⸗ 
ren Frankreichs. Die franzöſtſche, Sprache iſt die Lan⸗ 
desſprache Belgiens; die Eiſenbahnen verbinden die 
Länder, fo daß ihre Hauptſtädte nur wenig Stunden 
weit von einander enifernt liegen. Die franzöſiſchen 
Flüchtlinge und Verbannten fanden in Belgien ſchnelle 
Aufnahme, dabei iſt das Land in feiner Maſorität mit 
der liberalen Regierung zufrieden; auf dem Throne be⸗ 
findet ſich ein Verwandter Louis Phil pps, deſſen Re⸗ 
giment Louis Napoleon am verhaßteſten war. Dabei 
it die Bourgeoiſte in Belgien am Ruder, die Louis 
Napoleon in Frankreich zu unterdrücken ſtrebt. Es kann 
daher nicht auffallen, wenn die Exiſtenz, die ruhige und 
in ſich ſelbſt geſicherte Eriſtenz dieſes kleinen Staates 
Louis Napoleon viel Aerger perurſacht. et 
Bisher blieb noch eine Hoffaung übrig, in Belgien 
ein ernſtliches Zerwürfniß hervorzurufen. Belgien iſt 
ein Staat, wo Religionsfreiheit herrſcht und die Jeſuiten 
haben hier ſeit vielen Jahren ihr Spiel getrieben. Da 
in dieſem Monat Neuwahlen in Belgien ſtattfinden 
ſollten, ſo wurde Alles angewandt, um die Jeſuiten an's 
Ruder zu bringen, die liberale Regierung zu ſtürzen, 
Unruhe und Berwürfnig über das Land zu bringen, ein 
Retterthum in Belgien vorzubereiten und es bei der 
günftigften Gelegenheit gewaltſam zu beglücken. 
31 dieſem Z eck hat ein franzöſiſcher Lohnſchreiber, 
Granier de Caſſagnac ein paar Tage vor den Wahlen 
einen höchſt ergreifenden Artikel im Conſtitutionel in 


Piris geſchrieben, um die liberale Partei einzuſchüchtern 
und den Jeſuiten den Sieg zu verſchaffen. Er that dies 


im Dienſte und mit Vorwiſſen Louis Napoleons; aber 
mit jener Ungeſchicklichkeit, welche ſtets dienſtfertige Lohn⸗ 
ſchreiber charakteriſtrt, die die Pläne ihrer Sologeber 
1 ohne ihnen in der öffentlichen Meinung zu 
nuͤgen. \ 1 

In der That, die Wahlen find gegen die Jeſuiten 
ausgefillen. Die Lohnſchreiberei hat grade die entge⸗ 
gegengeſetzte Wirkung in Belgien gehabt. Die liberale 
Regterungspartei hat bei den Wahlen den Sieg davon 
getragen und der Lohnſchreiber hat ſeinen Herrn bloß 
geſtellt. 


Man macht nun viel Aufhebens davon, daß die fran⸗ 


zöſiſche Regierung den Lohnſchreiber jetzt verleugnet; al⸗ 
lein wir halten dies für ein Poſſenſpiel und ſehen für 
dieſe Verleugnung einen ganz andern Grund. 

Belgien iſt nemlich gegenwärtig der Sitz der vers 
triebenen franzöſiſchen Generale und das Hauptquartier 
der Eidverweigerung und trotz der Verbeimlichung, die 


man in Frankreich eifrig unter dem Schutz einer gut, 


eingeſchulten Polizei betreibt, iſt es nicht unbekannt ges 


blieben, daß die vertriebenen Generale in der Armee 


nicht obne Anhang find. f 

Es iſt bekannt, daß Napoleon die eidverweigernden 
a Generale in Belgien ihrer Würde entſetzen wollte, daß 
aber von militäriſchen Autoritäten ihm die offenherzige 
Nachricht zugekommen iſt, daß in der franzöſtſchen Ar⸗ 
duese ſolch' eine Handlung viel Unzufriedenheit erregen 


würde. Der Prinzpräſſdent hat alſo auch hier den kür⸗ 


zeren gezogen und ſein Hauptanhang, das Militär, iſt 
eben nicht ſehr geneigt, ſich gleichfalls nach Belieben 


retten zu laſſen. 1 40 5. 
Daher rührt die Beſcheidenheit, welche jetzt Frank⸗ 
reich gegen Belgien annimmt, und dies iſt der wahre 
Grund jener Zurückhallung, ſowohl gegen Belgien wie 
gegen die verbannten Generale. BUN J 
Wir ſehen aber in dieſen Ereigniſſen Vorbepeutun⸗ 
gen für die Zukunft, die uns wichtig erſcheinen. 
Wir haben es oben gezeigt, daß es zwei Prinzipien 
ſind, die Napoleons Regiment ſtützen. Die auswärtige 
Machiſtellung und die innere ſozialiſt ſche Reform. Bis⸗ 


her hat Napoleon zwei Mächte zu feiner Seite gehabt, 


das Militär und den Arbeiter- und den kleinen Grund- 
bejigerftand. Gegenwärtig ſehen wir beide Prinzipien 
im Streite mit einander. Die Abenteurer drängen ihn 
zur Armee hin; die innern Verhältniſſe zur ſozialiſti⸗ 
ſchen Partei. Wir glauben daher, gegenwärtig, 
wo die militäriſche Partei in den Hintergrund gedrängt, 
wird und die ſozialtſtiſche in den Vordergrund tritt, den 
Anfang einer Kriſts zu ſehen, die ſich bald in ihren 
Folgen wird erkennen laſſen. 1 

Wenn wir auch jetzt den Ausgang einer ſolchen 
Kriſis nicht bezeichnen können, fo haben wir es doch 
für unſere Pflicht gehalten, den Beginn etwas klarer 
an's Licht zu ſtellen, als es pon andern Zeitungen ges 
ſchehen iſt und wir müſſen es der Zeit überlaſſen, ob 
Ne unſere Vermuthungen beſtätigt. Denn uns will es 


ſcheinen, als ob ſich in der nächſten Zeit „der Reiter 


ſchaft in den Sozialismus 


der Geſellſchaft“ zum Schrecken der geretteten Geſell⸗ 
wird hinein begeben mäffen, 
um ſich ſelber zu retten! F 


— C u ung 


die k. Regieiung if befugt, einen Kommiſſarius 


abfallen, Enden und D 


Berlin den 12 Juni. 


—8 Mie wir hören, ſoll die Regierung die bet dem Frohn⸗ 
leichnamsfeſt- übliche Prozeſſion im Freien in Sp ndan am 
morgenden Sonntag unterſagt haben. In früheren Jahren, 
als die Katholiken in eben genannter Stadt ihren Gottespionſt 
in der Kapelle auf dem Gew hrplan abhü lten, e ihnen 
der freiere Raum um die ſelbe einen . A 
Prozeſſton; ſettdem jedoch die nue Kirche in den Stad erkaut 
worden, iſt der Umzugs kleiner und beſchränkte ſich zuletzt 

5 ae ende und dem Milita 
nur auf das dicht an der Kirche Die Ertahr m Militär⸗ 
Gouvernement gehörige Gebiet. bo aft rung vieler Jahre 
hat übrigens gezeigt, daß bei der 5 onen ſowohl früher 
auf deim Geweh plan als 8 es F 1975 feitens der evan⸗ 
geliſchen Einwohner W# Gleich EM nicht allein keine Theil⸗ 
nahme, ſondern eine 97 1 ft ichgültigkeit ſich kundnab. Das 
oben erwähnte e dünſte cher Gel⸗genheit geben, daß ſich 
Neugierige in kn verſammeln, um das Verhalten der Ka⸗ 

oliken zu bebe » f 
0 — Der heutige „St. A.“ enthält das Gef tz wegen Abän⸗ 
derung der Prraaraphen 40 u. 41 der Verfaſſung (Lehen und 
Fideffommiſſe); ferner das Geſetz, wonach der Handel mit Garn⸗ 
15 zäumen von Seide, Wolle ꝛc. beſchränkt 
wird. — ? 

Eine Dinifterialverfügung‘ dem 8. d. fordert die Ne⸗ 
gierungen auf, ſchon bei den Vorarbeiten für Feſtſt lung der 
Sa uten ven Akliengeſelſchaften darauf zu halten, daß in die⸗ 
ſeloen regeltzäßig eine Beitimmung dahin aufgenommen werde: 

zur Wahr⸗ 


. 


x * 


\ 


ger machen. 


ng des Aufſichts rechts für beſtändis oder für einzelne. 
22 ua Dieſer Kommiſſarius kann ara dns der 
Geſelſchaftsvorſt nd, die Generalverſammlung oder ſonſtige Or⸗ 
gane der Geſellſchaft gültig zuſammenberufen und ihren Be⸗ 


 rathungen beiwohnen, ſondern auch jederzeit von den Büchern, 


Rechnungen, Regiſtern und ſonſtigen Verhandlungen und Schrift⸗ 
ſtücken der Geſellſchoft Einſicht nehmen.“ j 

+ Zu den von dem Kaiſer und der Raiferin reich beſchenk⸗ 
ten Perſonen gehören auch der Balletmeiſter Taglioni, ſowie 
deſſen reizende Tochter Märie Taglioni. Hr. Taglioni erhielt 
eine goldene, reich mit Diamanten beſetzte Doſe, ſeine Tochter 
von der Kaijerin eine Buſennadel von Brillanten und einen 
Brillantring, von dem Kaiſer einen Schmuck, in Armband, 
Ohrgehängen, Broſche, Uhr nebst Kette bestehend, Alles reich 
mit Brillanten und Perlen garnirt. 5 

— Wie man hört, will man ſich von Schleswig⸗Holſtein 
aus an den Bundestag wenden, um die däniſchen Z rangsmaß⸗ 
regeln rückgängig zu machen! Von der Unzüͤltigkeitserklärung 
werden ungefähr 113 Millionen betroffen. 

+ In dem Verein ſelbſtſtändiger Handwerker wurde an den 
beiden letzten Donnerſtagen die Frage über das Fortbeſtehen des 
Gewerberaihs erörtert. Zu einer Beſchlußfaſſung iſt es noch 
nicht gekommen, doch hat ſich im Allgemeinen die Anſicht kund⸗ 
gegeben, daß eine Aufhebung des Gewerberaths für den hieſigen 


Gewerbeſtand nicht erſprießlich fein könne, ſchon aus dem Grunde, 


weil alsdann der Magiſtrat unbeſchränkler Herrſcher in den 
Innungs ingelegenheiten würde. — Einer der im Verein geſtell⸗ 
ten Anträge weill den Gewerberath dahin umgeſtaltet wiſſen, 
daß die Vertretung der Geſellen und Gehilfen weg⸗ 
ſtele; eine ſolche „Umgeftaltung“ würde aber das ſchon in feiner 
jetzigen Zuſaumenſetzung fehlerhafte Inſlitut noch Lebensunfähi⸗ 


— Es hat ſich hier ein Verein zur Grforſchung des Lebens⸗ 
magnetismus, reſp. Somnambulismus gebildet, in deſſen Vor⸗ 
Rand Theologen, Offiziere, Lehrer, Künſtler ꝛc., ein Arzt und 
ein Magnetiſeur, welcher lediglich durch den Levensmagnetismus. 
wirkt, nämlich Hr. Neubert, gewählt wurden. Auch zwei Op⸗ 
ponenten, welche die beſon dere Pflicht haben, Zweifel und Ein⸗ 
wände bei den verſchiedenen Erſcheinungen zu erheben, wurden 
ernannt. ; 0 

— Morgen (Sonntag) wird ein hieſiger Einwohner in Villa 
Colonna das Feſt feiner 60 jährigen Ehe feiern. 

— Amtliche Ermintelungen ſollen e geben haben, daß hier 
nicht nur kein Mangel, ſondern ſogar Überfluß an Schneider⸗ 
geſellen vorhanden if. 8 185 

— Nach einer nachträglich veröffentlichten Statifti der vier⸗ 
ten allg meinen deutſchen Lehrerverſammlung zu Gotha 
war dieſelbe von 330 Theilnehmern beſucht, welche 18 verſchie⸗ 
denen deutſchen Staaten angehörten Am ſtärkſten war Geige 
Weiche Perſonen) vertreten, während aug Preußen 20, aus 
waren 140, aus Sondershauſen 11, aus Meiningen J, zugegen 
Oeſſau, Nudie Zahl der Usbrigen aus Suchen, Hannover, 

% Madelftadt, Altenburg, Reuß, den beiden Heilen, Braun⸗ 
ſchweig, Baden ü i vet 
Herr vr Hamburg und Lübeck ergänzt wurte. 8 

findet ſich jetz Repen, der fleißigſte Stariflifer unſerer geil 5 ee 

bejchäftigt, wozu ee die, Er ul mit einem ‚geößeren N 

die finanziellen Sten Materialien ſammeln will, und welches, 

umfaſſen ſoll. keukerverhältniſſe der europäiſchen Staaten 


— Der Direktor W EM 5 
Kurzem wieder hier in en Kaulbach befindet ſich ſeit 
Leirung die großartigen Malereien u unier deſſen perſönlicher 
N fü d n in dem neuen Muſeum eif⸗ 
rig fortgeführt werden. Peter Cornelius iſt iner Reif 
nach dem Harze am 8. hierher zwückget iſt von feiner Reife 


reils wieder in vollſter künſtleriſcher Thall und iſt auch be⸗ 

— Der „katholiſche Anzeiger” schreibt: „uns dünkt all 
dieſe Furcht vor den Jiſulten recht inn und thöricht. Denn 
entweder hat die evangeliſche Kirche die Wahrheit, welcher Chri⸗ 


’ 


welche von dem Salat gegeſſen, nicht erkrankr waren. 


ſtus den Sieg verheißen hat, und dann braucht fe die Pforten 
der Hölle nicht, geſchweige die Jeſuiten zu fürchten; oder fie 
beſitzt jene Wahrheit nicht, und dann hilft alles Schreien und 


Sträuben gegen die Wahrheit Nichts. Es naht die Zeit der 


Entſcheidung. Ihr habt ewig gegen den Katholizismus als den 
Sig aller Verdummung und alles Aberglaubens und gegen die 
Jeſuiten als Knechte der Finſterniß geeifert und Euch gerühmt 
als Männer des Lichtes und der Kraft: wohlan, — yo ftehet 
und kämpfet einen eh lichen Kampf, aber ſchreit wicht wie Feig⸗ 
linge vor der Gefahr. Haltet auch Miſſionen; ſchickt Eure 
Prediger unsher; habt Ihr Licht und Wahrheit, das Volk wird 
Beides mit Freuden annehmen und nicht der paptſtiſchen Fin⸗ 
ſterniß in die Arme ſtürzen. Es wäre doch ein ſchlechtes Zeug⸗ 
niß, was ſich der Proteſtantismus ausſt llte, wenn er nach 
300jährigem Wirken unter den Völkern k ine ti feren. Wurzeln 
geſchlagen und nicht mehr Sympalhie erweckt hätte, fo daß bei 
etwas kräftigem Flügelſchlage des, hundertmal topt gefügten, 


Katholitismus und bei dem Nahen kiniger Jeſuiten gleich der 


Uebertritt der proteſtantiſchen Maſſen zum Katholizismus zu 
fü chten wäre. Ihr Männer des Lichtes, ſolltet Euch meſſen, 
ernſt und muthig, — und glaubt, das Volk würde Euch zus 
jauchzen, wenn Ihr ihm Wahrheit bi'ten möchtet. Statt deſ⸗ 
ſen fürchtet Ihr Euch, und möchtet Euch gern hinter längſt 
verſchollene Polizeigeſetze, hinter Edikte der Unduldſamkeit, hin⸗ 
ter die weltliche Macht verſtecken und dieſe auf den Katholizis⸗ 
mus losſenden. Doch täuſcht Euch nicht, die Zeit iſt gewaltig 
umgeſchlagen. Denn os auch die Voſſiſche Zeitung in ihrer 
Nummer vom 10. Juni 25 Mal das Wort „Jeſuiten“ — in 
eben nicht ſanfter Weiſe — ſchreit; obwohl die verſchieden 'n 
Blätter ſich in Aagriffen auf Katholizismus und Jeſuiken 
überbieten; obwohl alle Hebel wieder in Bewegung gefgt 
werden, um den finſteren Fanatismus gegen uns aufzuſtacheln: 
trotz alledem geht die ku holiſche Kirche ihren ernſten und 


* 


ſichern Gang, und läßt fh durch Nichts beirren. Sie bedarf 


zu ihrem Vorwärtsſchreiten der Jeſuiten nicht; — aper gerader 


Ihr mit Eurem Schreien, Euren „Jeſuiten-Polka's“, Euerer 


„Itſuiten-Peſt“ und all' dem verroſteten Rüſtzeuge aus längſt 
verklungenen traurigen Zeiten ruft die Jeſuiten herbei und 
macht die Völker auf ihe Wirken aufmerkſam.“ 
— Bor einigen Wochen erkrankte die Gattin eines hieſigen 
Arztes nach dem abendlichen Genuſſe eines Heringſalats. Nach 
Ablauf von zwei Tagen veiſtarb ſie. Es verbreiteten ſich Ge⸗ 
rüchte, als fei fie in Folge irgend einer äußern Einwirkung ge⸗ 
ſtorben. Namentlich ſtel es auf, daß mehrere andere Perſonen, 
Dieſe 
Gerüchte legten der Staatsanwaltſchaft die Pflicht auf, eine 
amtliche Feſtſtellung der Todesart der Verſtorbenen verzuneh⸗ 
men. Wie man vernimmt, hat eine Ausgrabung und Sektion 
der Leiche bereits ſtattgefunden; der Magen und die innern 
Theile unterliegen noch, einer chemiſchen Unterſuchung. Irgend 
ein Reſultat bezüglich der Schuld eines Dritten liegt zur Zeit 
noch nicht a BL » 
— Heute feiert der Syndikus der hieſtgen Kaufmannſchaft, 
Juſtizrath Marchand fein awſſglhriges Wtetebee Kat, 
Der „N. Z.“ ſchreibt man: Am 22. und 23. d. Mio, 
ſollte in den Salen des herzoglich bernburgiſchen Schloſſes bei 
Ballenſtedt ein Muſikfeſt ftanfinden. Das Programm der auf⸗ 
zuführenden Muſikſtücke war bereits feſtgeſtellt, ausgezeichnete 
Kuͤnſtler, wie Lizt, Schneider u, |. w., die tüchtigen Kapellen 


von Deſſau, Weiner, Oldenburg ließen auf rege Theil⸗ 


nahme ſchließen. Leider aber iR jetzt beſtimmt, 

Maſttien in Ballenſtedt nicht ſtattfinden ee 2 
man iſt in Betreff des Ortes, wo es abgehalten werden ir 
noch zu keinem Reſultale gelangt. Das emworf nene Programm 
indeß, welches in dem engen Rahmen zweier Konzerttage eine 


Fülle ausgezeichneter Sachen aus allen Gebieten klaſſiſcher Mus 


fit zufammenfaßt, ſoll aufrecht erhalten bleiben. 


* 


— Dem vorgeſtein verurtheilten Mitarbeiter der „Preußi⸗ 


des Schankwirths M., 


worden ſein. 


ſchen Zeitung! iſt, wie nachträglich mitgetheilt wird, früher 


wegen falſchen Zeugniſſes die Nationalkokarde aberkannt 


worden. 2 5 & 

— In Breslau ſoll während der Induſtrieausſtellung 
ein Schachturnier fattfinden, zu welchem der dortige Schach⸗ 
klub Konkordie die Schachſpieler in der Nähe und' Ferne ein⸗ 
ladet. Die Aufforderung lautet dahin: mit Anderſſen, dem 
Präſidenten des Klubs, einen Matſch von 11. Particen um 100 
Dukaten zu ſpielen. Anmeldungen werden bis zum 18. Juli 


bei dem Sekretär des Klubs, Herrn Dr. med, Eliaſon, ange⸗ 


nommen. Der Erſte, welcher ſich meldet, erhalt den Vorzug 
und muß nach vorangegangener Aufforderung feinen Einſag 
bei dem Bleslauer Banquier Eichhorn, bei welchem der Klub 
den ſeinigen bereits deponirt has, innerhalb 8 Tagen niederlegen, 
widrigenfalls auf ſeine Anmeldung nicht Rückſicht genemmen 


werden kann. Der Kampf beginnt den 22, Juli, und behält 


ſich der Klub vor, nach Beendigung deſſelben mit einem Zwei⸗ 
ten, der ſich gemeldet haben ſollte, den Kampf wieder aufzu⸗ 


nehmen. 5 
— In der Nähe Berlins ſell ein Verbrechen begangen 


ſein, deſſen- Thatbeſtand in nachſtehender Weiſe erzählt wird. 


Vor einigen Tagen machten zwei Männer, von denen der eine 
ein Arbeitemann, der andere ein Tiſchlergeſell geweſen ſein ſoll, 
von Frankfurt a. d. O. gemeinſchaftlich eine Reiſe nach Berlin. 
In der Gegend von Mahlsdorf beſchloſſen Beide, auf dem 
Felde auszuruhen, und legten ſich zu dem Zweck mit dem Kopfe 
auf das Bündel des Arbeitsmannes. Der Letztere entſchlief, 
und nach ungefähr einer Viertelſtunde fühlte er plötzlich einen 
Stich im Halſe, erwachte, fprang auf und ſah feinen Reiſege⸗ 
fährten mit einem Meſſer auf ihn eindringen. Nun begann 
ein Kampf, bei welchem der Arbritsmann über 20 Stiche er⸗ 
hielt und endlich unterliegen mußte, worauf der Tiſchlergeſell, 
nachdem er dem Arbeitsmanne das wenige Geld, welches er 
bei ſich trug, ſo wie die Uhr geraubt, nach der Gegend von 
Köpenick zu enifloh. Der Arbeitsmann wurde nach einiger 
Zeit in feinem Blute ſchwimmend aufgefunden und nach der 


Charitee befördert, wo er noch im Stande geweſen ſein ſoll, 


über den Hergang der Sache genaue Auskunft zu geben. Wie 
das Gerücht weiter ſagt, ſollen von der Polizei die auege⸗ 
breitetſten Maaßregeln zur Ergreifung des Räubers getroffen 


— Polizeibericht vom 12. Juni. Der 5 Jahre alte Sohn 
; Scharrnſtr. 1, fiel geftern Nachmittag 


von der vor dem Haufe Friedtichsgracht 31 befindlichen Waſſer⸗ 


treppe in die Spree und wäre unfehlbar ertrunken, wenn nicht 


\ 


worden fein ſoll, weil von einigen Frauen dem Enge ! 
Hierzu eine Beilage. 


die in der Nähe befindlichen Perſonen ihm ſofort zu Hülfe ger 
kommen wären. Zuerſt ſprang der Barbterlehruing H. ihm 
nach, konnte ihn jedoch, da er des Schwimmens unkundig und 
der Knabe vom Strome ſchon fortgetrieben war, nicht retten. 
Hierauf begab ſich der Klempnermeiſter H., Friedrichsgracht 
wohnhoft, in die Spree, dem nach großer Anstrengung und 
eigener Lebensgefahr die Rettung des Kindes gelang. Daſſelbe 
„er ſchon zu wiederholten Malen untergegangen und bereits 
w gslos hoch wurde es noch lebend feinen Eltern über⸗ 
ee Der Jiahrige Knabe Frievrich M., Roſergaſſe, bei 
der Mutter wohnend, wurde geiler Vormittag beim Bau eines 
Gebäudes durch das Herunterfallen eines Matlerſteins am Kopfe 


efährlich verletzt. — Geſtern Nachmittag ſtürzte der Dach⸗ 

1 5 24 Jahr alt, Köpnickerſtr. 94, beim Umdecken 
des Daches von dem 3 Stock hohen Seitengebänbe ‚Kraufep- 
ſtraße 21 und fügte fi dadurch eine lebensgefährliche Ver⸗ 
letzung zu. Has i 55 
Aus Schleſten. unter den Irvinglanern in Liegnitz iſt 
ein Zwieſpalt ausgebrochen, als deſſen Grund die Eiferſucht 


bezeichnet wird, welche in einzelnen Herzen deshalb 175 n 


Berlin, f 
Bulaz vos Tisaber Geymaar 


nig zu viel Ehre erzeigt wurde. — Die Krzyszanawitzer 8 
gemeinde zog in dieſen Tagen mit ihrem Schalen 22 75 
Spitze in Ratibor ein, um die Freilaffung mehrerer Exzedenten, 
welche auf fürſtlich Lichnowskyſchem Grund und Eigenthum 
die Hütung ausgeübt hatten, zu erwirken. Die Gemeinde be⸗ 
hauptete, im Beſige dieſes Rechtes zu ſein, das ihr ſeit un⸗ 
dentlichen Zeiten geftattet worden, und nahen ſich ihrer Brüder 
au. Dem Landrath gelang es, die Leute zu beruhigen. 

Breskan. Am 1 J. ſollen zum Empfang des Königs und 
der Königin große Feierlichkeiten Rattfinden. Der Führer der 
Schützengilde ladet dieſe durch einen Korpsbefehl zur Theilnahme 
ein und ſchließt mit den Worten: „Kameraden, ich bin von 
Ihrem Patriotismus für König und Vaterland überzeugt, und 
glaube Keinen unter Ihnen zu wiſſen, der aus angel daran 
ſich allgemeiner Freude und Feier entziehen male Ein ſol⸗ 
cher iſt nicht Schütze, und ich bin ausdrücklich amforifiee, 
jedem bei dem Amreten ohne Anfehen der Perſon. Offizier ever 
Schütze, ſofort von der Liſte des Korps und der Gterbefuffe 
zu ſtreichen und werde dies pünkilich vollziehen.“ — Man wird 
ſich erinnern, daß eine Frau, die ihrem Mann durch den chriſt⸗ 
katholiſchen Prediger angetraut war, unter Anklage geſtellt wurde, 
weil fie den Namen ihres Mannes fortgeführt, nachdem fi 
diefer ohne Weiteres von ihr entfernt hatte. Der erſte Richter 
ſprach fie von der Führung falſchen Namens frei und auch die 
zweite Inſtanz beflätigte das Urtheil 

Naſſau. Kürzlich find gegen zwanzig auserleſene talent⸗ 
volle pfalziſche Jungfrauen, im Alter durchſchnittlich von 16 
bis 20 Jahren, in das Speyerer Dominikanerinnenkloſter eins 
gezogen, um den Lehrkurs zu beginnen, der ſie befähigen ſoll, 
in einigen Jahren nach beſtandener Staatsprüfung als Schul⸗ 
ſchweſtern in den katholiſchen Schulen der Rheinpfalz verwendet 
zu werden. | 

Fulda. Ein Tagelöhner, welcher beim Entwenden von 
Holz zu Bohnenſtangen von einem Forſiſchutzjäger betroffen 
wurde und, von dieſem verfolgt, mit einem Prügel auf ihn 
losging, iſt von dem Jäger erſchoſſen worden. \ ö 

Homburg. Die geifttiche a te e enen 
Bahnhofrerwalter aus der Kirche ausgeſtoßen (ex omni nizirf ). 

- Kiel, Sammtliche hieſige Profeſſoren, außer den (im 5 5 

ſtrigen Blatte bereits genannken) nicht abgeſetzten, ſind in 05 . 
ren Aemtern reſp. beſtätigt oder zu denſelben neu ernannt wor⸗ 


Wien. Wie man verntmmt, wird der Kulueminiſter an 
den Kaiſer einen Vottrag lichten, in welchem der Grundſatz 
des am 7. I ai 1848 erfleſſenen Dekretes, welcher die Auf⸗ 
hebung des Jeſuitenordens für die Oeſtreichiſchen Stag⸗ 
ten aufhebt, nicht mehr als allgemein gültig hengeſtellt fein‘ 
ſoll. Es iſt bekannt, daß dies Dekret nicht auf alle Kronländer, 
insbeſondere nicht auf die Lomhardei u. das venenaniſche König⸗ 
reich, ſeine Ausdehnung erhalten hatte; in. Zukunft wird es 
ſich aber die Regierung vorbehalten, von Fall zu Fall zu be⸗ 

immen, welche Jeſultenkollehien wieder aufleben und wo neue 
Kollegien gegründet werden 1 5 1 3 

"Kopenhagen, 10 Jun. Der König iſt geſtern auf dem 
Dampfſchiff 5 "yon einem kurzen Ausfluge e 5 
wieder hier eingetroffen und an der Zollbude mit großem Volks⸗ 
jubel empfangen worden. Man fieht nun einer Anzahl wich⸗ 
tiger Hegele entgegen. Die Nichtanerkennung 
der Tce eee Sen Anleihen, fo. wie die Zertrümmerung * 
der Selen ect hat in unſerer Preſſe, die in dieſer Be⸗ 

t ot, bedeutenden Jubel erregt, der nur da⸗ 
Auch DEE wird, daß die Regierung nicht weit genug araon 
gen ſei. So z. B. ärgern ſich Fädrelandet und Dagblapet, 
daß nicht auch die Piyfeſſoren Fochhammer, Chriſtianſen, 
Kamy, Rathgen; Thaulew ꝛc. abgefist werden ſollen. Dag⸗ 
act 1c . Permetter in wei, 5 284 

deumanbdanterfeß. I 


Beilage zu Re. 136. ber Urwähler · Zeitung. 


ir Sonntag, den 13. Juni 1852. KL 


bladet meint ſogar, wenn die Kieler Unſverſität dem Boden 
gleich gemacht würde, ſo wäre damit noch nicht genug geſche⸗ 
hen, ſo lange die holſteiniſchen Beamten, die (häligen Antheil 
am Aufruhr genommen, unzeſtort im Beſitz ih er wich igen 
Poſten gelaſſen würden. 
als die gedachten Blätter und empfiehlt den Inhabern ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſcher Ooligationen, ſich an die berühmte Firma 
Reventlow⸗Preitz, Francke u. Co. zu halten, welche Anweiſung 
fo viel zu bedeuten haben würde, als die von dem Hausk echte 
Arv in einer Holbergſchen Komödie auf den Hofhund Sultan 
ausg ſtllte. 0 
Paris, 10. Juni. Der Staatsrath hat unter Louis Na⸗ 
poleons Vorſitz die neuen Luxrusſteuergeſetze beraten und mit 
unweſentlichen Aenderungen angenommen. — Die Budgetkom⸗ 
miſſion des gef tzgebenden Körpers hat ein Amendement Mes 
rode's, die perſomichen Güter der Prinzen von Orleans, die fie 
in Folge der Dekrete vom 22. Januar zu erkaufen gezwungen 
ſind, von den Enregiſtrirungsabgaben auszunehmen, angenom⸗ 
men. — Man will wiſſen, daß L. Napoleon auf ſeiner Süd⸗ 
reife von Korſtka aus Civita Vecchia beſuchen und dort mit 
dem Papſte zuſammentreffen werde (2). — Als gewiß v erlau⸗ 
tet, daß, wie auch am Sonnabend die Entſcheidung des Staats⸗ 
rathes in der Hal ane'ſchen Angelegenheit ausfallen mag, L. Nas 


poleon feſt entſchloſſen fein ſoll, die Dekrete vom 22. Januir 


zur vollſtäurigen Ausführung zu bringen. — Auf die Provin⸗ 
zialpreſſe regnet es förmlich „Verwarnungen.“ Einige Blätter 
haben es vorgezogen, freiwillig ihr E ſcheinen einzuſtell'n. 
New⸗ York Vom 9. bis zum 26. Mai fand in Bal⸗ 
timore das zweite Nationalkonzil der Katholiken in den Vers 
einigten Staaten ſtatt. 


licht weiden. Es wird u. A. die Errichtung von 7 bis 8 
neuen Biſchofsſitzen vorgeſchlagen. v 


Vermiſchtes. 


. + Baftorenlogif, Die „Voſſ. Ztg.“ brachte kürzlich 
eine Mittheilung aus Weimar, in der es hieß, daß die ganze 
ihüringifch? Preſſe über rie dort abgehaltene evangeliſche Kirchen⸗ 
konferenz entrüſtet ſei. Namens der thüringer Paſtoralkonf renz 
erläßt nun der Seminardiiektor Thilo, eine Erklärung, nach 
welcher in einer Sitzung der Konferenz offentlich und einſtlich“ 
frage gehalten wurde, in wie weir jene Mittheilung Grund 

be oder nicht. „Sammtliche zur Konferenz aus allen thü⸗ 

in lden. Laudſchaflen anweſende Geiſtliche wußten von (iner 
die en Landen und Gemeinden vorhandenen Aufregung über 
könne augeliſche Kiöchenkonferenz rein Nichts; folglich 
Stimmung eine Preſſe, die ſich als ein Auedtuck ber öffentlichen 
einer Aufergund Meinung mlt Gewiſſeuhoftigkeit anliehf, von 
richt n!“ 


19 über den bezeichneten Gegenstand Nichts ber 
berichten könnte, 


glauben, daß die Peſſe noch gar Manches 
Nach den den jene Herren cbenfalls nichts wiſſen⸗ 
die fünf Gloßmachte neurger, „Feeiſchüß“ fieht die Schweiz 
Weiſe verlangend vor ſic een en burger Frage in folgender 


% 2 Preußen, F. ranktrich Elangland, N.. uß⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Fedde RE 


x 


Flyoepoſten geht noch etwas weiter 


nigten Es ſollen wichtige Beſchlüſſe gefaßt 
fein, die aber erſt nach der päbſt ichen Genehmigung veröffent⸗ 


Große Arena, 
vor dem Hallzſchen Thore, Plan Ufer Nr. 4. 
Heute Sonntag u. morgen Mentag: Große Vorſtellung der 


Geſellſchaft des Herrn Direktor Willar. Aufeng des Come 
certs 4 Uhr, der Vorſtellung 6 Uhr. 


. Ü 
Berliner Hyppodrom, (v. d. Roſenthalerthore.) 
Sonntag, 13. Juni: gr. Wettrennen u. Wettfahren, 


Seiltanz, Doppel⸗Trapez u. Cauilibriſiſche Pro⸗ 
duktisnen. — Anfang 7 Uhr. Bei ungünfiger Witterung 
findet die Vorſtellung im Ciikus ſtatt. 


Schlößchen vor dem Franffurter Thor. 
Hente Sonntag: Wiener Prater, Luftballon u. Theater; zum 
Erſtenm.: Komiſche Lufij gd von mehreren Creaturen u. Bllous. 
Auf. d. Concerts 4 U., der Luf jagd u. Vorſtell. 6 Uhr. J. Linde 
8 Vergfeſtung Windmühlenberg. 

Sonntag u. Montag: Humoriſtiſche Geſanas⸗Vorträge des Hrn. 
Richter und Trompeten⸗Muſtk. Theodor Wuürſt. 


ELDORAD0. 5 


Sonntag und Montag: Concert und Bal mobile, in 25 5 
neu erbauten Sommer ⸗Salon à la Paris (Faubourg St, Donys). 
‚Anfang Sonntag 6, Montag 9 Uhr. Wollſchläg er. 


5 ö 2 Artillerieſtr. 30. 

F Concert⸗Garten, zn d. Ul. Hun: 

Großes Concert. Anf. 4 uhr. C. Kirchmaun. 
=  Hnlons: Hans. 


Nieder⸗Wallſtraße Nr. 11. 
Montag: Concert. Entr. nach Blieb. Auf. 7 Uhr. L. Schulz. 


i Puhlmann's Lokal. 
Schön hauſer⸗Allee Nr. 148. Heute Sonntag u. morgen 
Montag: Großes Concert des Herrn Kerſten. 7 
Mittwoch, den 16: Damen⸗Kränzchen., 
GW „77 X 
Amerik. Schiff fahrts⸗Eyp. 
3 Berlin, Kommandantenſtr. 12. 
Zu ermäßigten Preiſen. 
Nach New. Pork u. Quebee am 1. Juli. 
IRNeworleaus, Galveſt. u. Indianola 19. Aug. A 
Der deulſch. Colonie Dona Francisca 15. Juli & 


u. anderen Häfen werden Perſonen u. Gü er zur Beforderung 
täglich angenommen. Auskunft u. Bedingungen koſtenftei. 


Ziegenglanzleder ; 
in Hätten, Schäften und Borfhghen in ſchönſter Haltharfter. 
MWaare zu allabilligften Preiſen bei 3 

EC. A. Groſſe, vorm. J. ©. Perkuhn, 

24.9 Kuonenfte. 12 u. PN 0 4 

Die fine Damen⸗Kamaſchenſti f n für J. chlr. 5 u. 10 for. 

desgl. Zeug⸗ u. L derſtief f. Kinder bill, Rindeit, Linteuſtr. 200. 

— Enn Butſche der Glaſer und Vergolder lere will, kann 
ſich melden bei Silbmann, Roſenthalerſtr. Nr. 8. 


zu machen, verkaufe ich: 5 


Farbenſtellungen, das Stück 10, 15, 20, 25 


Y ö 


0 Slide, Wolle und Cachem 


P 
Die Leinen⸗Waaren u a  W von 
5 \ erderjche-Mühlen Nr. 9. 

L. Nelson, ran ge Schloßfreiheit 
empfiehlt: Rein leinen, gut genähte Damen⸗ u. Herrenhemden 
das J Dtzd. 4, 43, 5, 55, 6, 7, 8 und 9 Thlr. 

Engl. Shirting⸗Oberhemd. d. 2 Otzd. 53, 6, 7, Thu. 8 Thlr. 
Oberhemden von. Bielefelder, Holländ. u. v. a. Lei⸗ 
nen, durchweg egal, jo wie mit ſehr feinem Einſatz, da 
4 Oßd. 8, 9, 10, 11, 11% 12, 13, 14—22 Thlr. h 

wa, Weiße rein leinene Taſchentücher, das “ Did. 
27% öör., 1, 14, u. 1½ Thlr. Unterbeinkleider (für Damen 
und Herren) das Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
hemden, Bett-, Tiſch⸗ und „Kommodendecken von 10 Sgr. 
ne Herrenchemiſetts das ganze Did. 25 Sgr., 1, IE, 
und 2 Thlr. Die allerfeinſten in Oberhemdenform mit 
Vorrichtung zum Anſchließen das Dtzd. 2% und 3 Thlr. 
Feine Kragen in allen Fagons das Dip. 
Manchetten das Dtzd. 18 Sgr. 

Chemiſetts mit Kragen das % Dtzd. 1/ Thlr. 9 

NB. Alle Gattungen Leinw. in Y u. Stück. jo wie 


Miele andere leinene Segenft. zu den billigſt. Fabrikpreiſen & 


4 


von üchtem Sammet in allen Farben von 12 Thlr., 
in ſchweren Atlas von 5 Thlr., 1 
in Ebangeant und Glauz⸗Taffet von 3% Thlr. 


Schwarze Seidenzeuge | 


die vollſtändige Robe von 7 Thlr. an. 


; mn wor 

Franzöſiſche Jacconets, 
4 waſchecht, in den ſchönſten Farben und neueſten Muſtern Hi 
N \ vou 6, 7% und 10 Sgr. 10 
Mix⸗Lüſtre, 


3 Gachnirs, Bareg u. franz. Cattune, 
f die vollſtändige Robe von 2 Thlr. empfehlen Hi 
J. Aſch & Loewenſtein, 
Friedrichsſtraße 171. 
Ecke der Kronenſtraße. 


Die Herren⸗Schuh⸗ u. Sti⸗fel⸗Fabrik v. C F. Schneider, Loutſen⸗ 
fr: 33, empf. alle Arten Stiefel von 1 thlr. 12fgr. 67. b. 2. chli. 


Nockarlig gearz. Sommer⸗Tween, ſchwarze u. mobefatb. Bude 
Anhoſen find ſof. bill. zu verk. Rlofterfir. 32. Schneibermflr. Bier. 


N 


Si Auf der diesjährigen großen Auktion der oſtindiſchen Geſellſchaft in London have ich. den ganzen Borrarh von 
fünfundzwanzig Tauſend 4 große echte und rein ſeidene Taſchentücher, ſo wie ſeidene Herrenhalstücher mit 
fäufzig Prozent unter dem reellen Werthe an mich gebracht. — — Um indeß dieſelben baldigſt wieder zu Oelde 


große echt und nur rein ſeidene Taſchentücher, das Stück 125 Sgr., 15 Sgr. und 17 Sgr., während der reelle 
Preis der Doppelte iſt. — Die Prima⸗ Qualität zeichnet ſich beſonders aus, und bürge ich für echt oſtindiſch reine Seide 
und waſchecht. 3000 der alkerſchwerſten ſchwarzen Taffete, jo wie die neuſten und ſchönſten bunt ſeidenen Herren⸗ 
Halstücher in karirt, geſtreift, changirt, glatt, faconnirt, moirirt, ſo wie in allen neuern und 
Sgr., 1 Thlr. und 14 Thlr. ıc 

er N. Behrens, Kronenſtr. 33. f ei 

Mehrere Hundert der neuften Weſtenſtoffe in feinem weißen und buntem Piquee, glatt und buntem Sammet und 
das Stück 7, 10, 15, 20, 25 Sar. 5 5 


4 u. 18 Sgr. 


Mantillen und Viſites 


muß ⸗ſich der Fabrikant für Reiſeſpo 


huͤbſcheu hellern und dunklern 


4 „ 


Wiederverkäufern Rabatt. 


Eins-TCoaks,* 


von der vorzüglichsten Brennkraft, sind einige Ladungen 


im Bassin, Köpnicker Feld am Exereierhauses eingetrofien, 


und wird‘8 Tage lang aus den Kähnen & 17 Gr. C., per 


Tonne verkauft durch das Comtoir 
Schäfergasse No. 44. 
ä 


Er c ͤ bb 
Der billige Verkauf 
von goldenen und ſilbernen Cylinder⸗, Anker⸗ u. Spindeluhren, 
für deren Richtiggehen garantirt wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 

Boutons, Ringe, Ketten ꝛc. wird fortg ſetzt. 2 
2. M. Noſenthal, Spandauerfir. 60, d. Poſt gegenüber. 
Vorzugl. Lichtbilder v. 25 fgr. an werd. Königstr. 32 fägl. 
auch Sonntags, bei jeder Witter: angef. Bill. Unterricht w.ertheilt. 
Pe r ee Eu 
Mohrenſtraße Nr. 6. bei der Dreifaltigfeite Kirche 
E eine . zurückgeſetzter Hoſenzeuge, à 3 ſgr., 
ar. x N 


Möbel⸗Damaſt, à 4 


Zur Eigarren⸗Fabrikati. 


Florida, Domingo⸗ und Columbia in feinſter 


andre Tabacke billigſt bei G. A. Neukrantz, 
Nofenthaler: Strafe 14, 
RS, Steppdecken u. Madratzen von 1% Thlr. Bettfedern von 
7% Sgr., Daunen o. 20 Sgr., Betten von 7 Thlr. empfiehlt 
L. Zehden, Roßſtr. 1a. 1 
werden aufs Cigenfte, Schnellſte u. Billigſte ausgeführt. 
Wilh. Ponath's Halb⸗Havanna⸗Cigarxen. 
Verkauf aus erſter Hand. Mille 10 thlr, 25 Srück in 


verſtegelt. Packeten 76 fgr., 35 Proz, billiger als 1 5 er. 
a 5 Per 


rden können. 
Verluste u. Nutzen Bes 
rechnen u. 20 Proz. bereſprnch der Detailliſt. Due du SR 
iſt mehr als dae een Si Sachtenner beipflichten. 
Mus allein acht nd dieſe Cigarren fo 
ſchön u. fo billig, Nur allein acht zu haben bei 

W. ee n 2 45, neben Gaſthof z. Kronprinz. 

3 feine Herrenhüte zu 2 Thlr., die kel . 5 
g e e e an 
allen Flecken ne kahlen Stellen befreit. Hüte von 275 Sgr. bis 


in den reellſten Handlungen gekauft 


ö fein: Franzoſiſche zu 3 Thlr. Mittelſtr. Nr. 3 part. C. Heyne. 
N & Zi . 


Einladung. 


„Zum öffentligen Vortrage über die in Belgien beſte⸗ 


. Handwerkermuſteranſtalten ladet am Montag, 
den 14, Juaf c., Abends 8 Uhr, im Engliſchen Haufe, Moh⸗ 
renſtr. 49, ergebeuſt ein. Berlin, 7. Juni 1852. 
Der Vorſtand des Gentral-Bereins für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen. ; 


Waare und Brafil als Umplatt und Einlage, ſowie verſchiedene N 


Auch Beſtellungen in diefem Fach 


1 


In der Friedrichſtäbt⸗ 


reits vielfach und 


tin nur bei Ziegler u. Triepcke. 


Pfälzer Einlage, Umtblalt und Prima⸗ Deckblatt ift zu billigen 
Beeifen zu haben bei J. Breslauer & Co., 
* g Grenadierſtr. 34. 
Aſſociation d. Schneidermfir. 
ſind Umſtände halber eine kom 93 
ſauber gearbeiteſten Kleidungsſtücke für Herren, vorzüglich Tweens 
unter dem Koſtenpreiſe zu verkaufen. 
Roſenſtr. 3, h. d. Werd. Kirche im Cat de Cologne. 


Metallbuchſtaben und Ziffern in jeder beliebigen 
Schrift und Größe, ächt vergoldet oder lakitt in allen Far⸗ 
ben empfehle ich billigſt und bitte zugleich, die Muſter⸗Aus⸗ 
ſtellung meines Fabrikstes, Schleuſe Nr. 15., Eingang 
an den Werderſchen⸗Mühlen, im Augenſchein zu nehmen. 


P. J. Thouret, 
Laden: Schleuſe Rr. 15. 
Comptoir u. Fabrik: Charlottenſtr. Nr. 88. 


E. Müller, Leipzigerſte. 96. 
empfiehlt ſein Lager ſämmtlicher Poſt⸗, Schreib⸗ und Pack⸗ 
papiere, Siegellack, Stahlfedern, Faberbleiſtifte 1e. Pappen für 
die Herren Buchbinder zu den Fabrikpreiſen. 8 
MS. Schreibe⸗ u. Contobücher zu den billigſten Preiſen. 


Approbirt von dem Könkgl. Ministerium der 


Medizinal⸗ Angelegenheiten. 


Bereitet aus 1 Doctor Preis eines für 

den Frühlings⸗ Borchardt's : a 
[Kräutern vom 165. ausreichenden 
1255 aromatiſch⸗ Päckchens 
02, medtziniſche 6 Sgr. 


Kräuter⸗Seife 


iſt vermöge ihrer nunmehr ſchon ſeit Jahren rühmlichſt an⸗ 
erkannten Vortrefflichkeit nachgerade ein unentbehrliches Bedürf⸗ 
niß für jede Toilette und Haushaltung geworden, Die läſtigen, 
Sommerſproſſen, Finnen, Puſteln, Schuppen, Le⸗ 
berflecken und andere Hautunreinheiten werden durch 
dieſe Kräuter⸗Seife nicht allein leicht enfernt, ſondern es erhält 
dieſelbe bei fortgeſetztem Gebrauch die Haut geſchmei⸗ 
dig und in friſchem, belebtem Anſehen, ſtärkt und ſchützt 
fie vor den ſchäblichen Einflüſſen der wechſelnden Witterung 


und trägt ſomit weſentlich zur Verſchonerung und Ver⸗ 


beſſerung des Teints bei. Ganz vorzüglich eignet ſich 


dieſe Seif auch für Bäder und iſt ſie zu dieſem Zwecke be⸗ 
mit dem beſten Erfolge angewandt worden. 


5 
a Br. Borchardt's 
e aromat.⸗mediziniſche Kräuter⸗Seife 
—— wird in weißen mit grüner Schrift bedruckten 


baden beiben Gnben mit nebenſtehendem Siegel verſe⸗ 


4 a 6 Sgr. varfauft und iſt in 


Berlin L. Herrmann u. Co., 
Breite Sraße Nr. 34, vorräthig, ſowie in 


Potsdam bei C. F. Metso, Brandenburgerür. 70, Bran- 
denburg: F. L. Haedicke, Grauden e, ea 
Buchhandlung, Königsberg: d. B. Schack und in. Stet⸗ 


Packelch 


\ 


Sehr billige Kleiderzeuge. 
„ breite franzöſiſche Kleiderkattune waſchecht und in den 
neueſten Muſtern und Farben die Elle 4 Sgr. Die neues 
ſtenJaconnet⸗Kleider, die Robe 1 Thlr. 20 Sgr., 2 und 
217 Thlr. Die ſchönſten Mouſſelin de laine, das vollſtän⸗ 
dige Kleid 1%, 2, 27, 2 u. 3 Thlr. Die ſchönſten ta: 
rirten Chachemir Kleider, die Elle 4 und 5 Sgr. Haltbare 
wollne Haus⸗Kleiderſtoffe, die Robe 1 Thlr. 20 Sgr., 1 
Thlr⸗ 25 Sgr. u. 2 Thlr. Thibets, die Robe 2 Thlr. 15 
Sgr. und 8 Thlr. ac, ſchwarze Glanz⸗Camlotts % breit, 
die Elle von 4 Sgr. an, guten Futterkattun 1 Sgr. 
N. Behrens, Kronenſtr. 33. 
Gaͤnzlich ausverkauft werden, ſämmuliche % breite echte 
Kleiderkattune, welche deshalb die Elle für 1 Sgr. 6 Pf., 
1. Sgr. 9 Pf., 2, 21, 2% bis 3% Sgr. weggegeben. 
Abaev ßte echte % gr. Gingham Schürzen 4 Sa 


Steppdecken in gr. Ausw. b. J. David, Poßfr. 12. 
25 Stück Habana Eigarren 


2, und 3 Sgr., 25 St. India 4 Sgr., 25 St. Norma 
5 Sgr., 25 St. Jenni Lind 6 Sgr., 25 St. Coronas 6% u. 
7 Sgr., 25 Stück Roſita 7% Sgr. empfiehlt 5 
H. Behrens, 
Kinigs⸗Kolonaden Nr. 7., 
neben der Mützen ⸗ Fabrik. 


Flanell zu Bademäntel 6. 3. David, Poſtſtr. 12. 


Sein reichhaltiges u. billiges Mützen⸗Lager 
empfiehlt die Fabrik von RN. Bartuſt, 
Königs⸗Kolonaden Nr. 8., 
neben dem billigen Cigarren⸗Lager. 


Bademäntel zu 15 far. b. J. David, Pofiſtr. 12. 
Zur Beachtung für Herren. 


Der Ausverkauf von Herren⸗Garderobe⸗Artikel, durch das 
Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗Geſchäfts von 
außerhalb, wird zu den bekannten billigen Preiſen fortgeſetzt. 


Fiſcher Straße Nr. 31. 
I Treppe hoch. DIN 


j Mantillen, Viſits, Nadtüder 
in Atlas 44 — 7, Taffet 3 — 4, Lama 3 — 5 thlr. 
3 Wattirte Damen-Mäntel, a 
zur Reiſe, in Seide und Wolle von 4 thlr. an. 
Alle Arten Kleiderſtoffe, als: 


4 


— Pa 


Gchte Thibets 12171 fyir, d. Kleid v. 3 thle. 10 fgr. 
Engl. Thibels vet JFC 
Carirte Cachemirs 5—6 far. dito „ 2 „ — „ 

% br. franz. Kattune 56 fat. dito „ 1 „ 20 „ 

Schwere Taffete 15, 1714, 20 jgr. dito „ 6 bis 8 thlr. 


Junge ächt Seiden⸗Spighunde find billig zu verkaufen 

— 5 Schiffbauerdamm 34 im 28 ber 
Ein Zimmermanns⸗Schürzfell it billig zu verkaufen 
bei Schütze, Stralauermauer 12, 1 Tr. 5 
Ein Schlafſopha iſt billig zu verkaufen Wallſtr. 5, vorn 3 Tr. 


D 2 


. 


Nur an die Herren 


Kleidermacher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 


kins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 


gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen 
fände dennoch im Stande fein ſollen, mit jeder Kleider-Hand⸗ 


lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 


gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 


zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 


Spandauerſtraße Nr. 52., 


auf dem Hofe 2 Treppen. 


— Meine Herren- eee 
merken Sie ſich gef. d. Anzeige, 
Königsſtr. Nr. 16. bei Gebrüder Kauffmann. 

Wir verkaufen fertig vom Lager und auf Beſtellung, in⸗ 
nerhalb 12 Stunden zu liefern: 1 eleganten Tween, 
von Angola od. Cachemir a 4% 5 thlr., 1 dito von extra 
feinem Buckskin & 6, 7—9 thlr., 1 dito ſuperfein auf 
Seide à 10, 11, 14 thlr., 1 eleganter Tuch⸗Oberrock a 
64. 79 thle., extrafein 10, 12, 14, 15 thlr., Sum: 
Imer⸗Beinkleider & 1, 174, 2 thlr., dito in Wolle 24, 
13%, 4, 5 thle, Weſten von 1 tthlr. an. Leichte Comtoir⸗, 
Garten- od. Promenaden⸗Röcke a 114, 2,2, 3—5 thlr. 


BEN 


Die Kuchenbäckerel an der Haſenheide empfiehlt ſich den Beſu⸗ 
chern der Heide mit friſchen Kuchen. Auch können Familien 
ſich Kaffee kochen. A. Pfannenberg, dicht am Rollkrug. 
1 mah. Sopha f. 7% Ihle. zu verf., Charlottenſir. 21. Herbert. 
Die 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 
\ a Nofenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 
„Die höchſten Preiſe für altes Metall zahlt H. Paland, Bapenftr, 18. 
Ifccundl. Schlafſt. für Damenſchuhm. it Kronenfr.33. Brinkmann. 
Behrenſtr. 16. b. Bierbach iſt 1 Schlofſt. f. Schuhm. z. arb. 
Eine Schlafſtelle f. Shut, Charlotte ſtr. 87., Hof links part. 
Ein Arbeitsburſche wird verlangt Landsbergeiſtr. 44. 5 
Kamaſchenſtiefel⸗Näherinnen verlangt Benko, A. Jakobstr. 67. 
Cigarrenmachen wild ord. Leuten gründl. gelehrt Auzuſtſtr. 37. 
Werkführer Geſuch. 

In einer Buntweber'i in Würtemberg wird ein Werkführer 
geſucht, welcher gründliche Kenntniſſe in den Schnürungen, ſo 
wie Behandlung der Jacquard⸗Stühle und Talent im Entwer⸗ 
fen neuer Muſter beſitzt. Sehr erwünſcht- wäre es, wenn der? 
ſelbe Erfahrung in Anfertigung von Buckskins hätte, um ihm 
die Fabrikation mit Ruhe uberlaſſen zu können. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Wittwe Dederer 


7 
725 in Heidenheim in Würtemberg. 


höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 


An den Arzt für Bruſtkranke, Hrn. Dr. 


Lumpen-Sortirfrauen finden N. Friedrichstr. 17 Beschäftig, 
Ein junges sıbentlichee Mädchen findet Beſchäftſgung bei 
Hukh, Buchbinder, Kloster ſtr. 63. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat Sattler zu leinen 
kann ſich melden, Leipzigerſtr. 114. 8 


r 


Nur ganz geübte Näherinnen für 


beſchäftige ich bei höchfter Bezahlung. 
. Wolſſenſtein, Peffr. r. 16. 


ide Act Leibwäſchef 


Bortemonnaid>. und Cigarrentaſchen⸗ Fabrikanſen, die 
mehr ord. Waaren anfertigen laſſen, ſucht ein hiefiges 
Haus. Adreſſen im Intelligenz⸗Comptoie Sub. V. 66. 


„ J 7 0 U. = 
Blumenarbeiterinnen 
ſolche die es erlernen wollen, werden dauernd engagirt, Leipzi⸗ 
gerſtraße 46. bei Bolfins Erben. 8 
Einige geſchickte Seidenwicklerinnen und Kettenfheeteringen 
können fefort nahe bei Berlin Beſchäftigung finden, Mäpere 
Auskunft ertheilt Herr Bartholomä, Stallſchreiberſtr. Rr. 62 


4. d. Hofe, 2 Treppen — jedoch nur daſelbſt u. zwar Abends 


nach 8 Uhr. 
1 Unterricht in der franzöfſſchen Sprache und Kons 
verſalton, ſchnell u. billig, Lindenſtr. 107., 1 Treppe. 0 


Genen Schnell = Schönſchreibe⸗ a 


Juſtitut des Calligraphen J. Spieß, Friedrichstr. 189. 


Keine Treppe (zwiſchen der Kronen⸗ und Mohrenſtraße). 
Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen u. Schüler (getrennt.) 

Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönere 

und freiere Handſchrift garantirt. — 


eimann 
zu Berlin. 5 

Aus weiter Ferne erlaube ich mir, Ihnen meinen herzlichſten 
Dank abzuſtatten für die Errettung meines Lebens aus Todes⸗ 
gefahr; durch Huſten mit blutigem und eſtrigem Auswurf, 
Schweiß und Beklemmungen bis zum Skelelt abgemagert, 99 . 
meinen Aerzten aufgegeben, haben Sie, edler Herr, blos auf die 
ſchrif lichen Angaben meiner Leiden, ohne nuch geſehen zu haben, 
meine vollkommene Herſtellung „bewirkt, fo daß ich mich jeg 
ſchon ein ganzes Jahr kräftig und geſund fühle und teine Spur 
meines früheren Leidens e , gez'igt hat. Im Begriff, 
eine große Seereiſe zu 1 ann ich mir nicht verſagen, 
a u, apa Be ee de een 
f in Ahemzug in mir iR. 155 1 Be 


o lange noch ein n J 
ö Trieſt. Signor Giovanni Hilarius. 


50 Thlr. zur EN. einer Kunftarbeit werden von einem 
hiefigen Bürger auf 3 N. gegen Wichſel und Sicherſtellung 
verlangt. Näheres in der Erkd. d. Zig. k 

(Eingeſandt) Vei der gegenwärtigen anhaltenden heißen 
Witterung erlauben wir uns unter Anderm auf die vor dem 
Schönhauſer Thor, ganz nahe, auf dem Berge links frei u. 


jhön gelegene „Cohn's Berg⸗Braueret aufmerkſim zu 
machen, wo man ſteis eine ruhige, {he anſprechende Geſell n. 


ſchaft antrifft und ſowohl ein erguick ndes Getränk; als auch 
wohlſchmeckende Speiſen zu ſehr billigen Breifen erhält. 


Mehrmals in der Woche findet auch dort Unterhelkungg⸗ 
Mufif unter Leitung des befannten Müſikdirekt. Hen. Eichel 
berg fatt, 5 REN oo. S. 


